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Ordenswechse!l mMIt dem
Ortiau des 684 GIC
„Sodalis ”OoTtIS yerpetults nequıit DrODrIO ad gen Provinzıial VON seinem orhaben, In E1-
aliud mnsttutum religiosum Tansıre, ST LIECTN monastischen Orden In dieel über-
concessSIiONE suprem! Oderatorıis utrıusque wechseln wollen Der Provinzılal ist für S@e1-
nsLitukz ef de SCULUSQUE Consılır. IIC Provınz als SUpneri0r MAILOY 1mM Siınne des

620 OI verstehen; modera-
ıt dieser scheinbar klaren Oorm regelt for des esamten Ordens, dem die ProvınzM 684 (AC den Übertritt eınes KWIS- sehört, ist ema 0622 GCIC der Ordens-

professen VOIN seınem NsSUtLu In eın anderes seneral, der In Rom residiert.
Institut, das MC demselben Verband ange- ass siıch Severus muıt seiınem orhaben
hört Es seht also NIC. den In 084 seınen zustandıgen Provinzıial wandte, wırd

zunächst einmal IMN beanstanden se1n,CIC seregelten Fall, dass beispielsweise eın Be-
nediktiner der Beuroner In die Schweizer Be- ist en doch derjenige, dem CT als seiınem super-
nediktiner-Kongregatıon übertreten möchte 107 MALOT direkt untersteht Aass auch

informative ontakte A0 als Aufnahmeklos-Im Fall des erwähnten ist gemeınt, dass
beispielsweise eın Franziskaner den Zs* ter 1INs Auge sefassten Abte!I aufgenommen
terziensern übertreten und amı um2ang@s- worden Un sich VON selbst verste-
sprachlich den en wechseln möchte.! hen und ist für die Behandlung des vorlie-
Auch WenNn diese Art des Institutswechsels senden YTODIemMSs NIC. VON Bedeutung

Der zıt1erte 684 CIl verlan. 1M VOT-NnIC. unbedingt den häufigsten be-
S  en Za omm der Fall doch liegenden Fall die CONCESSIO suprem! mode-

immer wieder VOT. Der Verfasser wurde selbst ratorıs utrıusque Instituti, die wiederum
WKZIIE mıt einem olchen Vorgang efasst die Zustimmung der Räte der suprem!
und konnte feststellen, dass die rwähnte deratores utrıusque institukz ebunden Ist
orm keinesfalls klar und exXxa formu- Hinsichtlich des Übertrittsgeschehens WEeT-

1er Ist, wWI1e es zunächst den schein hat den dann weıtere Einzelheiten In den 8Q
SO wurde En mıt einem Fall eines Cl sel aus und desselben Canons festgelegt SO sagt

684 CI dass der Übertrittswillige eıneGründen der Diskretion Im Folgenden als
Severus bezeichnet Professen aus eiınem Mindestzeitvon drei Jahren ZUT Yro 1Im NEeU-

zentralistischen en konfrontiert, der dus NSULU lebt, ehe Z seıne Profess übertra-
eliner der deutschen Proviınzen dieses Ordens gen kann, sofern die nötıgen Zustimmungen
(Provinz A) In dieel einer monastischen vorliegen. In dieser Zeıt ruht ZWar N1IC die
Kongregatıion übertreten wollte Mitgliedschaft 1mM bısherigen Instıtut, ohl
esagter Ddeverus, der In der Provınz VOT aber die mıt der Mitgliedschaft verbundenen
vielen Jahren feierliche Profess al  ele Mat= Rechte und 1ıchten (C 685 CIC) Wenn
Le, dieser Provınz also endgültig inkorporiert CD aus welchen Gründen auch iImmer, MC
worden WAdIl, und später dort auch dıe 1AaKO- eiıner Professübertragung ommt, hat er

1eN- und die Priesterweihe empfangen und spatestens nach Ablauf der dreijährigen oder,
damit der Provınz inkardinıiert worden WAaIl, WenNnn das Eigenrecht des aufnehmenden In-
unterrichtet 1ImM Jahr 2002 seınen zuständi- McEts eiıne ängere Zeıt vorsehen sollte @©
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084 A längeren Probezeit wieder In mıt seinem e1igenen Rat dıe dreiyährige Pro-
se1ın ursprün  iches NSLULU zurückzukeh- bezeıt und die amı verbundene Abwesen-
YCI, sofern er sıch NIC. Saekularisation heit für Severus.
bıttet und diese ewährt worden ist.% Wie 1ImM Folgenden och auszuführen seın WIYd,
Während für den Fall des Ausfritts also MIC stellt sich dieser Stelle die rage, ob der Pro-

vinzıal des Severus den Antrıitt und die foldes 1er behandelnden Übertritts) die Vor-
lage schwerwiegender und VOT Gott e_ enProbezeit überhaupt genehmigen konn-
11eTr Gründe verlan wırd @ 691 (IO), te und durtfte bzw. das tat oder tun wollte
werden 1M des Übertritts diese VO GE: 684 GIC formuliert „Sodalıs(@,  684 $ 4 CIC), längeren Probezeit wieder in  mit seinem eigenen Rat die dreijährige Pro-  sein ursprüngliches Institut zurückzukeh-  bezeit und die damit verbundene Abwesen-  ren, sofern er sich nicht um Saekularisation  heit für P. Severus.  bittet und diese gewährt worden ist.?  Wie im Folgenden noch auszuführen sein wird,  Während für den Fall des Ausfritfs (also nicht  stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob der Pro-  vinzial des P. Severus den Antritt und die fol-  des hier zu behandelnden Übertritts) die Vor-  lage schwerwiegender und vor Gott erwoge-  gende Probezeit überhaupt genehmigen konn-  ner Gründe verlangt wird (c. 691 $ 1 CIC),  te und durfte bzw. das tat oder tun wollte.  werden im Falle des Übertritts diese vom Ge-  C. 684 8& 1 CIC formuliert: „Sodalis ... nequit  setzgeber nicht explizit gefordert, obwohl  ... Fransire, nisi ex concessione supremi Mo-  man vermuten darf, dass bei der Vorstellung  deratoris utriusque instituti ...“. Diese mit  eines Übertrittswunschs derartige Gründe  doppelter Verneinnung (nequit - nisi) kon-  sowohl seitens des bisherigen als auch sei-  struierte Aussage wird, klarer als in der von der  tens des aufnehmenden Instituts zur Spra-  Deutschen Bischofskonferenz in Auftrag ge-  che kommen dürften.?  geben Übersetzung, im Münsterischen Kom-  In c. 665 $ 1 CIC wird ausdrücklich gesagt,  mentar zum CIC entsprechend zum Ausdruck  dass es eine Pflicht der Religiosen ist, inner-  gebracht: Ein Mitglied kann nicht übertreten,  halb einer rechtmäßig errichteten Niederlas-  außer mit Genehmigung des jeweils höchsten  sung des eigenen Instituts zu wohnen (habz-  Oberen eines jeden der beiden Institute.  fent). Anders gesagt bedeutet dies, dass ein Re-  Diese Formulierung macht deutlich, dass der  ligiose nicht nur rechtlich zu einer Nieder-  Übertritt nur mit der genannten beidseitigen  lassung gehören muss, die dann seinen kano-  Genehmigung rechtsgültig erfolgen kann. Es  nischen Hauptwohnsitz abgibt (c. 103 CIC),  handelt sich also um ein Erfordernis zur Gül-  sondern dass in dieser Niederlassung auch sein  tigkeit eines solchen Aktes. Im Art. 1 des Ca-  tatsächlicher Wohnsitz sein muss, sofern  put VI des CIC, unter dem die hier in Rede ste-  nicht einer der in demselben Canon genann-  henden Normen zu finden ist, lautet die Über-  schrift: De fransitu ad aliud institutum. Der  ten Gründe vorliegt, dessentwegen der Reli-  giose nicht de /acto in der Niederlassung  Übertrittsprozess ist ein fransitus und somit  wohnt, de iure ihr aber zugeschrieben ist.“  ein Geschehen, das sich erst nach Ablauf ei-  Nicht eigens genannt ist in c. 665 $ 1 CIC die  ner zeitlichen Abfolge einzelner Rechtsakte  Abwesenheit von einer Niederlassung für den  vollendet und auch erst dann seine Rechts-  Fall, dass die im Rahmen eines Übertritts ein-  kraft voll entfalten kann. Der Übertritt erfolgt  zuhaltende Probezeit (c. 684 88 2, 4) in dem  also nicht durch einen einzelnen und auf ei-  aufnehmenden Institut abzuleisten ist. C. 684  nen bestimmten Zeitpunkt fixierten Rechts-  akt. Fehlt einer der zu setzenden Akte oder  CIC kann in gewisser Weise aber als /ex spe-  cialis zu c. 665 $ 1 CIC gesehen werden, zu-  wird diese Abfolge an irgendeiner Stelle un-  mal eine solche Probezeit nicht ohne — wie  ter- oder abgebrochen, kommt der Übertritt  immer geartetes — Einverständnis der zu-  rechtsgültig nicht zustande. Nicht klar wird  ständigen Oberen beider Institute denkbar ist.  aus dem Wortlaut des c. 684 $ 1 CIC, wann die  Nach längeren Überlegungen und Gesprä-  notwendige concessio supremi moderatoris  chen stand der Provinzial des P. Severus des-  utriusque instituti zu erfolgen hat.? Es lassen  sen Anliegen eines Übertritts nicht grund-  sich hierfür mehrere Alternativen denken:  sätzlich ablehnend gegenüber. Nachdem sei-  tens des Abtes der Abtei B signalisiert wor-  ®  den war, dass man dort einer solchen Probe-  zeit offen gegenüberstehe, genehmigte der  Entsprechend dem Vorgehen im konkreten  Provinzial im Jahr 2002 nach Rücksprache  Fall würden die supremi moderatores nach  424nequit
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INan vermuten darf, dass be]l der Vorstellun: deratoris utrıusque NSTILUT “ Diese mıt
eines Übertrittswunschs derartige Gründe doppelter Verneinnung nequit NIST) kon-
sowohl seıtens des bisherigen als auch S@e1I- strulerte Aussage wird, klarer als In der VON der
tens des aufnehmenden Instıtuts Z S5Spra- Deutschen Bischofskonferenz In Auftrag De
che kommen dürften.® en Übersetzung, IM Münsterischen Kom
In 665 CIC wıird ausdrücklich Sesagt, mentar ZU GIC entsprechend ZU USdruc
dass CS eıne Pflicht der Religiosen Ist, inner- ebrac Kın I©kann NIC übertreten,
halb eiıner rechtmälsig errichteten Niederlas- aulser mıt Genehmigung des eweıls höchsten
sung des eigenen Instıtuts wohnen habıi- Oberen eines jeden der beiden Institute
fenters Sesagt edeute dies, dass eın Re- Diese Formulierung MacC. eutlıc. dass der
1g10se NIC. [1UT rechtlich einer Nieder- Übertritt M mıt der Senannten beidseitigen
assung ehören INUSS, die dann seinen kano- Genehmigung rechtsgültig erTolgen kann. Es
nischen Hauptwohnsitz abg1ıbt (@ 103 CIC), handelt sıch also eın Erfordernis ZUr Gül
sondern dass In dieser Niederlassun auch seın igkeit eınes olchen Aktes Im Art. des Ga
tatsächlicher Wohnsitz seın INUSS, sofern put V1 des CIC, unter dem die hier In Rede STe-
NIC. eıner der In demselben Canon genann- henden Normen finden Ist, autet die Über-

chrift De transıtu ad al institutum Derten Gründe vorlıe dessentwegen der Reli-
S10Se NIC de ACLO In der Niederlassung Übertrittsprozess ist eın transıtus und somıt
wohnt, de IUre ihr aber zugeschrieben ist.“ eın Geschehen, das sıch erst ach Ablauf el-
1C e1gens enannt Ist In 665 GIC die MN zeitlichen Abfolge einzelner Rechtsakte
Abwesenheit VOIl einer Nıederlassung für den vollendet und auch erst dann seiıne echts-
Fall, dass die 1ImM Rahmen elınes Übertritts SIM Ya voll entfalten kann. Der Übertritt rfolgt
zuhaltende Probezeit C 684 Z A) In dem also NIC. UK einen einzelnen und auf E1-
aufnehmenden NSULU abzuleısten Ist. 684 LIEeEN bestimmten Zeıtpunkt fixierten Rechts

akt einer der setzenden Akte oderGE kann In SewIlsser Weılse aber als lex SDE-
CLalis 663 GIC esehen werden, wiırd diese Abtfolge irgendeiner Stelle
mal eıne solche Probezeit nıcht ohne WIe ter- oder abgebrochen, omm der Übertritt
iImmer Seartetes Eiınverständnis der rechtsgültig NIC. zustande. 1C klar wIird
ständıgen Oberen beider Instıtute enkbar ISIE aus dem Ortlau des 684 CIC, WAallllı die
Nach längeren Überlegungen und Gesprä- notwendige CONCESSIO suprem! moderatoris
chen STLan: der Provınzıal des Severus des- utrıusque NSLITULTC erTolgen hat.> Es lassen
SCMN Anlıegen e1ines Übertritts MIe@ Yund- sich hlerfür mehrere Alternativen denken
Satzlıc. ablehnend gegenüber. Nachdem S@1-
tens des es der el signalisiert WOT-
den WAYr, dass INan dort einer olchen YODEe-
zeıt offen gegenüberstehe, genehmigte der Entsprechen dem orgehen 1mM konkreten
Provinzıal 1M Jahr 2002 ach Rücksprache Fall würden die sSuprem! moderatores nach

4A24



e
DZW. VOT Ablauftf der vorgeschriebenen YTODEe- antwortlich erst dann reifen, Wellln ihm die
zeıt hre LZustimmung angegangen. Stellungnahme des unmıttelbar betroffenen
Der Provıinzılal der Provınz und der Abt der Instıtuts also hier der Abte!i B) vorliegt
aufnahmebereiıten Abte!i sınd 1mM Sinne des DIe Formulijerung des 684 A E

620 GCIE superi0res AOreES. Im des CesSSsSiONeE suprem! moderatoris utrıusque IN-
zentralistischen Ordens, dem die Provınz S ist 1ImM ıngular mıt dem hervorhe-

sehört, ist moderator der Or- benden uUfrıusque formuliert und NIC oh-
densgeneral, 1M des monastischen Or- 111e und 1ImM Plural Das legt den chluss
dens, dem die el sehört, der zustan- he, dass die betroffenen suprem! moderato-
dıge Abtpräses Nur mıt ihrer beider Zl res el In Je einzelnem Entscheidungsakt
stiımmung unter den In 684 GE DEe- sleichwertigalıwerden. Voner ist NIC
nannten weıteren Voraussetzungen kann eın einzusehen, zwıischen heider (ONCES-
Übertritt gültig erfolgen bzw der Übertritts- SZO eıne ro zeitliche Spanne lıegen soll
DrOZCSS Ende eführt werden. ers konkreten elspie ausgedrückt
Hintergrund dieser Vorgehensvariante ist, Der Abtpräses wiıird seıne Zustimmung erst
dass eıne Entscheidung, ob der Übertritt DC- eben, nachdem ihm UuUrc den Abt der auf-
nehmigt werden kann oder MIC erst dann nehmenden el mıitgeteilt wurde, dass
sinnvoll getroffen werden kann, WenNnn ab- INan dort die Probezeit als bestanden nsıeht
sehbar Ist, dass die für einen Übertritt VOT- Umgekehrt MacC. 5 keinen Sınn, würde der
geschriebene Probezeit erfolgreich eendet OÖrdensgeneral des abgebenden zentralıstili-
werden wird. ıne solche Entscheidun trıfft schen Ordens die ZustimmungZÜbertritt
sinnvollerweise das Institut, In dem der Über- eben, olange überhaupt MC klar ist, dass
trittswillige diese Zeıt ableistet Im vorlie- die Probezeit elungen und amı selıtens des

aufnehmenden monastischen Ordens keinesenden Fall werden über die Kıgnung des
Kandidaten der Abt der el und se1ıne Einwände estehen, sondern die Zuie
Ratsgremien eiınden Diese Entscheidun stiımmung /ADE Übertritt rfolgt
wird, hnlıch wWIe hel einer Zulassung Z ur dıe Zustimmung des Ordensgenerals
Profess, die CS hier Ja In einem Spezlal- des zentralıistischen Ordens vorher egeben,
fall auch geht, Ende der Probezeit würde C eın Praerogatıv sgegenüber der Ent-
reffen se1InN. Stellt der übertrittswillige Kan- scheidung des monastischen Ordens setzen

oder das aufnehmende Kloster 1ImM Ver- und sich zugle1c In die Gefahr egeben, E1-
lauf dieser Probezeit fest, dass eın Übertritt 11C Übertrittswilligen sıgnalisieren, Cr
NIC unlich ist, dann wiırd ntweder der habe keine Einwände den Übertritt, he-
Übertrittswillige den Versuch abbrechen und üurworte ihn und wird Nan N1IC.
sıch möglicherweise eıne Saekularisation ausschlieisen dürfen De]l eiıner Zustimmung
bemühen, oder das NSLULLU wird die YODEe- gebe den Betreffenden auch ab das
zeıt als MC bestanden feststellen In beiden aufnehmende NSLILU ur dann dort die
Fällen esteht seıtens des abgebenden NSsta= Probezeit als misslungen beurteilt und eıne
LUtS keine Möglichkeit, den Übertrittswilli- UÜbernahme abgelehnt, ware die hnehin

während elnes olchen Prozesses immergen Z Übertritt zwıingen DZW. ihm dıe
Rückkehr In seın ursprün  ıches NSLULU sıchere Sıtuation des Übertrittswilligen och
verweıigern. problematischer.
Der moderator des Instituts, ıIn
dem die Probezeit abgeleıste worden Ist, wiırd
kaum S  en der Meınung dieses MSÜcU-
Les den Kandidaten ZAUN Übertritt zulassen. ıne andere Alternative, die 1M konkreten
etzter kann diese Entscheidun also Ver- Fall MIC ZUUCI könnte Se1N, dass die Za
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stımmungen beider suprem! moderatores mung erst ach Ende DZW. kurz VOT Ablauf
VOT Begınn der Probezeit egeben werden.® der Probezeit überhaupt en kann.
In einem olchen Jjedoch würde dies die Insofern 684 CIC ausdrücklich formu-
vorgeschriebene Probezeit In ihrer innhaf- 1ert, competentibus superioribus, bedeutet
igkeit In Ya: tellen, denn WEelNl VOT de- dies, dass auch der moderator des
YeN begınn die zustandıgen kepräsentanten abgebenden Instıtuts NnIC vorher se1ne Zu-
beıider Institute ereıits hre Zustimmung stımmung en kann. Es S1Dt Jleine schon
ZU Übertritt egeben aben, kann er voll- VON der Formulierung der orm her keinen

werden. Wozu soll dann och eıne Pro- Yrun: ZUT Annahme, dass der eıne
bezeit abgeleıste werden, ber deren este- moderator vorher und der andere nachher
hen oder Nichtbestehen keine Entscheidun seine Zustimmung en kann oder soll
mehr setroffen werden könnte? em Wa- Das edeute YEeINC auch, dass selbst ach el -

eıne solche Interpretation, WIe 1M folgen- folgreich abgeleisteter Probezeit und Zuie
den un zeigen Ist, kaum mıt dem Wort- stimmung ZU Übertritt seıtens des aufneh-
aut des Gesetzes In 1InKlan ringen seIn. menden Instituts der moderator

des abgebenden Instituts die Möglıc  (Zil hat,
seine Zustimmung doch verweıgern. In
diesem kann der Übertritt NIC. erfol-

Schlie  IC Ist eıne zeıitliche Differenz ZWI1- gen, dass dem Übertrittswilligen L1UT die
schen der Zustimmung des Alternativen leiben, wlieder In seın ange-
derator des abgebenden Instıtuts und der des STtammtes NSLULu zurückzukehren oder eıne
aufnehmenden Instıtuts enkbar. Ersterer Saekularisation beantragen.‘ Eın Rechts-
würde dann VOT Begınn der Probezeit se1ine anspruch, die Ablehnung des
Zustimmung eben, letzterer deren moderator DrODYIUS S1ibt CS auch aus der Bın-
Ende hın dung des Gehorsamsgelübdes nicht.®
Allerdings sS1e der GE NnIC VOT, dass eın

moderator explizı die e_ Angesichts der skizzierten Alternativen ZU

schriebene Probezeit genehmigt Von der Zeitpunkt der CONCESSIO suprem! moderato-
CONCESSIO suprem1moderatoris uUfrIusSque IN- YIS uUErIUSqQUE InStTitukz ass sıch vermuten,
tıtutkı Ist In 084 GIC die Rede, VOIN der dass der Provinzlal 1Im vorliegenden Fall SEe1-
abzuleistenden Probezeit jedoch erst In den 11e Zustimmung ZUTF Probezeit en und da
Ö und mıt dıe Abwesenhel VON der bisherigen
em formuliert 684 CIC In Satz Niederlassung genehmigen konnte, sofern
S57 autfem odalıs ANC nrotfessionem /z.e. IN festgehalten werden kann, dass die Ent-
InsStıituto novo/ ermuttere renual vel ad OUmM scheidung ber den Übertritt dann VOIN den
emittendam competentibus Supertioribus alur kompetenten Amtsträgern setroffen
NON admittatur, ad DYISEMNMUM InsItutum Ye@- wIird, WEl die einer Entscheidung not-
deat wendigen Krıterien egeben S1INd. Diese el-
Der Übertrittswillige kann ach diesem en sich srundlegend erst AaUuUs dem D
Ortlau die Profess Im NSULUu 11UrTr sebnis der abzuleitenden Probezeit
ablehnen, Wenn Cl ihrerun zZUuge- Im weıteren Ablauf des angesprochenen
lassen worden ist, Was aber ach dem Wort- Lrat Severus also In der zweıten Jahres-
aut des Satzes des Sgenannten Canons VOT- hälfte 2002 die Probezeit In der el
aussetztL, dass en ost yeraclam nrobatio- Als das Ende der Probezeit In 1C kam, fand
nem) die Probezeit vorher ele hat DAar- 1M Konvent der der el eıne MeıiınungSs-
aus ergibt sich, dass der modera- ildung arüber ob die Probezeit als hbe-
FfOr des aufnehmenden Instıtuts die Zustim- tanden angesehen wiıird oder MC und ob
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emnach dem moderator, also hefore the per10d of probation tarted
dem Abtpräses der monastischen Ongrega- and NOT when It has hbeen complete  c We1-
t10N, eın entsprechendes OLuUum als HMG ter chlägt der Absender des Schreibens VOT,
lage für seine und selnes ates Entscheidung Severus so neben eıner Darlegung S@l-
zugeleıtet werden kann. Der übertrittswilli- 1ier Gründe für den Übertritt den Or-
De Severus hatte seınen Entschluss densgeneral beim Apostolischen e1l-
bekräftigt, übertreten wollen Sollten der IIC Dıspens nachsuchen, LO regularise IMMat-
Abtpräses und seın Kat dem Gesuch auf die- ters and allow hım take solemn VOWS WI-
Ser Grundlage zustiımmen, ware seıtens des (0101 the per10d of Y1a of al eas
aufnehmenden Instıtuts sSarantıert, dass VON ree because he has Iready done ıs
dort eın Übertritt NIC abgelehnt wIrd. Erst DIe Gernalskurie des zentralistischen Ordens
ennn eın olches OLUMmM esteht, Ist eSs SINN- vertrı emnach die Ansıcht, dass der Wort-
voll, dass auch das abgebende NSULU seıine laut des 684 GCIC ema der oben
Entscheidun rıfft, WenNnn diesem klar ist, die ter Ziffer Alternative verste-
Übernahme Ist sarantıert. hen sel ass sıch diese Deutung aus dem
Das otLtum der el sprach sıch mıt OYO- ortlau der Norm N1IC erg1ibt, wurde eben-
er Mehrheit für eıne Aufnahme des SEeVe- dort ereıits ausgeführt Freilich kann efragt
ruS und insoweit für einen Übertritt auU.  e DIie- werden, WIe der Vorgang hbewerten Ist,
ses rgebnıs wurde dem Abtpräses mıt Schrei- Wenn [11an das Handeln des Provinzılals der
ben VOIN vorgelegt, der daraufhin Provınz für UungQultı hält 1es allerdings

mıt seinem Rat sıch der Empfeh- wiırd In dem erwähnten Schreiben der ene-
lung derel anschloss und die nötıge CON- ralskurie des zentralistischen Ordens MC
CeSSLO aussprach. Am erwähnt Aus später einsichtig werdenden

teilte der Abt der Abte!i darauf- Gründen unterbleibe eshalb diese Erwä-
hın dem Ordensgeneral des zentralistischen gung auch ler.
Ordens und ZUT Kenntnis dem Provinzıial der Nach Y() GIC darf die Dıspens VonNn E1-
Provınz A) unter Beifügung der Zustimmung e kirchlichen Gesetz MIe ohne serech-
des Abtpräses mıt, dass seıtens des aufneh- ten und vernünftigen run und unter Be-
menden Instıtuts alle orgaben für eıne Über- rücksichtigung der mMstLande des und
nahme rfüllt se]en und [11lall VON dieser SE£1- der Bedeutung des Gesetzes, VON dem dIis-
te einen Übertritt befürworten würde. Das pensıert werden soll, egeben werden. o
Schreiben schlıe mıt der ema wırd die Ya: eSLE werden dürfen, OD el-
684 CIE bitten WIFr S1e MM dieses Gesuch solche IuSsta of rationabilis 1M VOT-
Z Ordensübertritt mıt Ihrem Rat be- liegenden Fall egeben ist angesichts der dar-
andeln und uns hre Entscheidun mıiıtzu- gelegten Fragwürdigkeit der Auslegung des
teilen.‘“ amı War seıtens des aufnehmen- Wortlauts des 684 GCIC
den Instıtuts Sarantıert, dass VOIN dort keine Auf das rwähnte Schreiben antwortete der
Hındernisse esehen werden, dem Übertritt Abt der €l unter dem atum des
stattzugeben, dass MNUuUnN 1eselbe rage und legt die hier entfalteten Über-
das abgebende NSLULU tellen WAarl. egungen Z Ortlau des 684 GIC
Am antwortete der Generalpro- und näherhıin ZUT Ka des Zeitpunktes der
urator des zentralistischen Ordens für den CONCESSIO suprem!tmoderatoris ufrıusque IN-
abwesenden Ordensgeneral, dass CNE has tıbtukı dar mıt dem Erfolg eiınes erneuten
been mıisunderstanding concernıng the C_ Schreibens des Generalprokurators VO
nonıcal procedure for the transfter. Basically, das 1esmal In deutscher 5Spra-
the L[WO SuUupPreme Moderators and eır [CS- che ehalten ist etzwırd olgende Meınung
ectıve Councıls should ave been involved vertreten
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„Im elnes Ordensübertritts[  „Im Falle eines Ordensübertritts ... müssen  unstrittig, wenn man, wie schon erwähnt, die  die beiden obersten Leiter mit ihren jeweili-  Norm des c. 684 88 2 und 4 CIC, die die Pro-  bezeit regelt, nicht als /ex spectalis zu c. 665  gen Räten ihre Zustimmung geben, damit das  Übertrittsverfahren in die Wege geleitet wer-  $ 1 CIC sehen will. Das dürfte aber fragwür-  den kann (...). Diese Zustimmung ermög-  dig sein, da c. 665 $ 1 CIC diesen Spezialfall  des Übertritts in ein anderes Institut über-  licht, dass die Probezeit von mindestens drei  Jahren begonnen werden kann, nimmt aber  haupt nicht im Blick hat. Da in dem besag-  in keiner Weise die Entscheidung dieser Pro-  ten Schreiben in einem Atemzug auch der  bezeit vorweg (...). Am Ende der Probezeit  Fall der Exklaustration angesprochen wird,  ist es Aufgabe der zuständigen [monasti-  darf auf Henseler verwiesen werden, der zum  Fall der Exklaustration in Zusammenhang  schen] Oberen zu entscheiden, ob P. [Seve-  rus] zur ewigen Profess zugelassen wird (...).“  mit c. 665 $ 1 CIC sagt: „Diese [absentia a do-  Begründet wird diese Auffassung damit, dass  mo] ist sehr wohl von der Exklaustration zu  unterscheiden. Die Abwesenheit in der hier  es einem Provinzial nicht erlaubt sei, einem  Ordensmitglied eine mehr als einjährige Ab-  [=c. 665 $ 1 CIC] beschriebenen Form bringt  wesenheit von seiner Niederlassung zu gestat-  — anders als die Exklaustration — keine Lo-  ten. Dies gelte auch für den vorliegenden Fall  ckerung der Gelübdebindung mit sich.“!% Prz-  und ebenso für den Fall einer Exklaustration.  metshofer betont, dass die Rechtsstellung des  Beurlaubten keine Minderung, insbesondere  Dann wird explizit die schon erwähnte Inter-  pretation nochmals wiederholt: „Es wäre ei-  hinsichtlich des aktiven und passiven Wahl-  genartig, wenn der oberste Leiter des [zentra-  rechtes erfährt, was beim Exklaustrierten ge-  rade nicht der Fall ist. Auch er erwähnt den  listischen Ordens] zusammen mit seinem Rat  erst am Ende der Probezeit ..  entscheiden  Fall des Übertritts nicht eigens.!! Immerhin  könnte, ob er die Zustimmung geben will. Es  wird in der Art der Kommentare deutlich,  ist Aufgabe der Mönchsgemeinschaft, in wel-  dass keiner der genannten Kommentatoren  cher P. [Severus] die Probezeit verbracht hat,  bei der Exklaustration annimmt, dass diese  zu entscheiden, ob sie ihn zur ewigen Profess  Sonderstellung direkt mit c. 665 $& 1 CIC zu  zulassen will, da diese Gemeinschaft seine Be-  fassen ist; der Fall des Übertritts ist dem der  rufung beurteilen kann.“  Exklaustration ähnlicher als der der absen-  Es wurde bereits oben drauf eingegangen, wa-  tia a domo, eben auch deshalb, weil nach c.  rum das zeitliche Auseinanderfallen der con-  685 8 1 CIC die Rechte und Pflichten, die der  Übertrittswillige im abgebenden Institut hat-  cessiones supremi moderatoris, die in c. 684  $& 1 CIC gefordert wird, als sehr problematisch  te, während dieser Phase ruhen bzw. im Fal-  und keinesfalls so klar anzusehen ist, wie die  le des Nichtübertritts wieder aufleben, sofern  Generalskurie des zentralistischen Ordens  keine Saekularisation angestrebt wird.  glauben machen will, was freilich nicht aus-  Dass es dem Provinzial als superior maior  schließen muss, dass eine solche Praxis ge-  nicht zukommt, den Übertritt zu genehmi-  übt wird und vertreten werden kann.  gen, ist nie in Frage gestellt worden. Dass  In dem Schreiben der Generalskurie des zen-  dies auch mit seiner Genehmigung der Pro-  tralistischen Ordens vom 21.06.2006 fällt auf,  bezeit gar nicht intendiert wurde, ist bereits  dass erst jetzt das Argument gebracht wird,  dargelegt worden. Zudem bleibt das Schrei-  dem Provinzial der Provinz A sei „es nicht  ben der Generalskurie eine Antwort darauf  gestattet, einem Ordensmitglied in einem  schuldig, wie das in ihren Augen nicht rechts-  Fall wie dem von P, [Severus] die Erlaubnis  konforme Handeln des Provinzials zu be-  zu erteilen, mehr als ein Jahr außerhalb ei-  werten ist. Es wird gesagt, diese Genehmi-  nes Konventes unseres Ordens zu leben.“  gung der Probezeit sei ihm „nicht gestattet“  Dies ist sicher mit Blick auf c. 665 $ 1 CIC  gewesen. Ob diese Formulierung die Er-  428mussen unstrıttig, Wenn INall, WIe schon erwähnt, die
dıe beiden obersten Leıter mıiıt ihren eweıili- orm des 684 SS und GIE; die dıie Pro-

hbezeıt regelt, MC als lox specıialis 665gen aten hre Zustimmung eben, amı das
Übertrittsverfahren In die Wege EIEILE WEeT- GIC sehen ıll Das dürfte aber ragwür-
den kann PE m N DIiese Zustimmung ermöÖ$S- dig se1n, da 665 CIC diesen Spezlalfa

des Übertritts In eın anderes NSLULU über-1C dass die Probezeıt VON mindestens drel
Jahren begonnen werden kann, nımmt aber aup MC 1ImM IC hat Da In dem esag-
In keiner Weılse die Entscheidun dieser Pro- ten Schreiben In einem Atemzug auch der
bezeıt Am Ende der Probezeıit Fall der Exklaustration angesprochen WIrd,
Ist eSs Aufgabe der zuständigen ımonastı- darf auf Henseler verwlesen werden, der ZU

Fall der Exklaustration In Zusammenhangschen| Oberen entscheıiden, ob eVe-
rus| ZA0UG ew1ıgen Profess zugelassen wird muıt 6635 G sagt „Diese absentia do-
Begründet wird diese Auffassung amıt, dass MO | ist schr ohl VOIN der Exklaustration

unterscheiden. Dıie Abwesenhei In der lereinem Provinzial NIC Ylaubt sel, eınem
Ordensmitglıed eıne mehr als einjJährige Ab- 6635 IC beschriebenen orm bringt
wesenheit VONN seiner Niederlassung Sestat- anders als die Exklaustration keine LO-
ten 1es auch für den vorliegenden Fall kerung der Gelübdebindung muıt sich.‘“10 Pr7-
und ebenso für den Fall eıner Exklaustration metshoter betont, dass die Rechtsstellung des

Beurlaubten keine Minderung, insbesondereannn wird explizit die schon ywähnte nter-
pretation nochmals wiederholt: „Es ware e1- hinsichtlich des ktiven und passıven Wahl-
eMartı Wenn der berste Leıter des zentra- echtes rfährt, Was hbeiım Exklaustrierten DE-

rade IC der Fall ist Auch er erwähnt denlistischen Ordens| mıt seinem Rat
erst Ende der Probezeit entscheıden Fall des Übertritts MI eigens.*! Immerhin
könnte, ob er die Zustimmung en ıll Es wırd In der Art der Kommentare eullic.
ist Aufgabe der Mönchsgemeinschaft, In wel- dass keiner der genannten Kommentatoren
cher |Severus] die Probezeit verbracht hat, bel der Exklaustration annımmt, dass diese

entscheiden, ob sS1e ihn Z ewlgen Profess Sonderstellung direkt mıt 665 GE
zulassen wIlL, da diese Gemeinschaft seıne Be- fassen Ist; der Fall des Übertritts ist dem der
rufung beurteilen kann.“ Exklaustration äahnlicher als der der absen-
ESs wurde ereıits oben Yau eingegangen, W_ HQa domo, eben auch eshalb, weil ach
1U das zeitliche Auseinanderfallen der (ON- 685 OIE dıie Rechte unden, dıe der

Übertrittswillige 1Im abgebenden STmait-CesSIONeES suprem! moderatoris, dıe In 684
GIC gefordert wIrd, als sehr problematisc. Le, während dieser ase ruhen bzZzw. 1ImM Fal-

und keinesfalls klar anzusehen Ist, wWI1Ie die le des Nichtübertritts wieder aufleben, sofern
Generalskurie des zentralistischen Ordens keine Saekularisation angestrebt wird.
lauben machen will, Was TYEeINC Nn1IC. aUuUs- Aass eS dem Provinzıial als SUpneror MALOT
schlieilsen INUSS, dass eiıne solche PraxIıs DEe- N1IC zukommt, den Übertritt enehmıt-
übt wiırd und vertreten werden kann. gen, ist nıe In Ya: ESLEC worden. Aass
In dem Schreiben der Generalskurie des ZC1I1- dies auch mıt seiner Genehmigung der PYroO-
tralistischen Ordens VO auf, hezeit gar MG intendiert wurde, ist ereıts
dass erst Jetz das yrgumen eDraC. WIrd, dargelegt worden. Zudem bleibt das Schrei-
dem Provinzıial der Provınz sel > IM® ben der Generalskurie eıne twor darauf
gestattet, einem Ordensmitglied In einem schuldig, WIe das In ihrenenMI rechts-
Fall WIe dem VOIN | Severus die Erlaubnis konforme Handeln des Provinzıials he-

erteilen, mehr als eın Jahr aufserhalb E1- werten ist ESs wıird Sesagt, diese Genehm!t-
11eS5 Konventes UulseTres Ordens eben  C4 gung der Probezeit se1l ihm „NIC. sesta  66
1es ist sicher mıt IC auf 665 (AAc gewesen. diese Formulierung die Wr-
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laubtheit oder die Gültigkeit des andelns rerseıts die nötıgen cANrıtte unternimmt,
tangıert, wird N1IC eutlc den Übertrittswilligen VO unrecht-
Würde der ortllau auf dıe Erlaubtheit des mälsiger Abwesenhel befreien und somıt
Handelns interpretiert, ware die Probezeit dıe Voraussetzung schaffen, beim Aposto-
als ZWar unerlaubt aber immerhiıin gültig iıschen dispenswürdig werden.
zusehen. DIieses Verständnis cheint Jjedoch em ware schliefslich eachten, dass
In der Generalskurie N1IC. intendiert SseIN. 144 CIC bei einem allgemeinen Irrtum
1es wird jedoch G anzuerkennen se1ın, ber eıinen Sachverha oder ber eine
C der Fall des Übertritts unter 665 Rechtslage und hbe]l einem posıtıven, begrün-
GIE fassen Ist, Was Jedoch, wWI1Ie dargelegt, eten Rechts- oder Tatsachenzweifel SUD-
mehr als fragwürdig ST Nan der Auf- pliert Spätestens auf diesem Hintergrund
fassung, dass das Handeln des Provinzılals ware das Handeln des Provinzılals wieder In
gültig WAdIl, dann hätte eYT dem Übertrittswil- Ordnung, will INan ihm HIC WISSeEeNTC
en auch ungultı die Abwesenheit Zn wıderrechtliches Handeln unterstellen WÄä-
Durchführung der Probezeit genehmigt dem d dıe Generalskurie EeYrWa-
annn aber ist MC nachvollziehbar, WIeSOo die gen, ob eın olcher Oberer auf seinem Platz
Generalskurie des zentralistischen Ordens, tragbar ist Es cheint Jedoch, dass diese
e s1e schon NIC erkennen ässt, dass sS1e orm och keinen Kingang In das Denken
auf das ungültige Iun eines Provinzılals 1Cd- der Generalskurie sefunden hat
Jert, den Übertrittswilligen In iIrgendeiner Zusammenfassend wırd also HIS diesem
Weilse VON dem recC  1ıchen der Tler- Zeıtpunkt Sesagt werden können, dass AYgu-
aubten Abwesenhei VON seiner Niederlas- mentatıon und Stil der Generalskurie allzZzu-

sung hbefreien musste DIe nochmals wleder- fragen SINd.
Aufforderung, Severus möge „VOTN

dem eılıgen uhl die Dıspens VOIN der Pro- Im Oortgan der Angelegenheit wandte sich
bezeit erbitten, die Cl ereits abgeleiste der Abt der el dann den postolI1-
impliziert In keiner Weılse die 1  e, die schen mıt der Klärung der
rechtmalsıge Abwesenheit sanıeren. rage, WIe 684 GIC hinsichtlich der
Würde INan also der Meınung der Generals- CONCESSIO suprem!moderatoris ulrıusque IN-
kurle folgen, würde VOoNn dem Übertrittswilli- FHıtutı verstehen se1 und wWI1e 1M konkre-
gen verlan dass er als se1it nunmehr drei ten Fall vorzugehen sel
Jahren legal Abwesender eıne Dıspens VOIN In einem MC näher klassıfizierten, VOIN ErZ-
eiıner de IUre NIC. vorhandenen Probezeit ischof Pıergiorg10 ilvano es(TI unter-
erbittet Wo die dem NSULU für den Fall zeichneten Schreiben!? antwortet die Kon-
rechtmälsiger Abwesenheit mıt dem Ziel, sregatıon für dıe Institute des geweıhten De:
sıch der Vollmacht selıner Oberen entzlie- bens und dıe Gesellschaften des apostoli-
hen, auIigegebene Fürsorgepflicht, WIe s1e schen Lebens dem Abt der Abtei
665 CI statulert, nachgekommen WUT- folgendermalsen:
de, bleibt völlıg 1M Dunkeln, CS sel denn, Nal „Ad 1) DIie Einwilligun vgl 684 CIC)

der obersten Leıter beider Institute mıt derwertet die Abwesenhei als eine, die MC das
Ziel hatte, sich den Oberen entziehen. Zustimmung ihrer Jeweiliıgen Räte INUSS
ann aber könnte der Übertrittswillige eine VOT Begınn der Probezeit egeben werden.
bona fides geltend machen, aus der heraus Ad 2) er der Provinzılal der ...-Provınz
rwartet werden dürfte, dass cS dıie ene- Al och der Abt VOIN [B} hatten das eCcC
ralskurie N1IC hbel der Feststellung bewen- die Probezeit senehmigen
den ässt, dass das Handeln ihres Superior Ad 9)) Der Abtpräses[  laubtheit oder die Gültigkeit des Handelns  rerseits die nötigen Schritte unternimmt,  tangiert, wird nicht deutlich.  den Übertrittswilligen vom Makel unrecht-  Würde der Wortlaut auf die Erlaubtheit des  mäßiger Abwesenheit zu befreien und somit  Handelns interpretiert, so wäre die Probezeit  die Voraussetzung zu schaffen, beim Aposto-  als zwar unerlaubt aber immerhin gültig an-  lischen Stuhl dispenswürdig zu werden.  zusehen. Dieses Verständnis scheint jedoch  Zudem wäre schließlich zu beachten, dass c.  in der Generalskurie nicht intendiert zu sein.  144 8& 1 CIC bei einem allgemeinen Irrtum  Dies wird jedoch nur anzuerkennen sein,  über einen Sachverhalt oder über eine  wenn der Fall des Übertritts unter c. 665 8 1  Rechtslage und bei einem positiven, begrün-  CIC zu fassen ist, was jedoch, wie dargelegt,  deten Rechts- oder Tatsachenzweifel sup-  mehr als fragwürdig ist. Folgt man der Auf-  pliert. Spätestens auf diesem Hintergrund  fassung, dass das Handeln des Provinzials un-  wäre das Handeln des Provinzials wieder in  gültig war, dann hätte er dem Übertrittswil-  Ordnung, will man ihm nicht wissentlich  ligen auch ungültig die Abwesenheit zur  widerrechtliches Handeln unterstellen. Wä-  Durchführung der Probezeit genehmigt.  re dem so, hätte die Generalskurie zu erwä-  Dann aber ist nicht nachvollziehbar, wieso die  gen, ob ein solcher Oberer auf seinem Platz  Generalskurie des zentralistischen Ordens,  tragbar ist. Es scheint jedoch, dass diese  wenn sie schon nicht erkennen lässt, dass sie  Norm noch keinen Eingang in das Denken  auf das ungültige Tun eines Provinzials rea-  der Generalskurie gefunden hat.  giert, den Übertrittswilligen in irgendeiner  Zusammenfassend wird also bis zu diesem  Weise von dem rechtlichen Makel der uner-  Zeitpunkt gesagt werden können, dass Argu-  laubten Abwesenheit von seiner Niederlas-  mentation und Stil der Generalskurie anzu-  sung befreien müsste. Die nochmals wieder-  fragen sind.  holte Aufforderung, P. Severus möge „von  dem Heiligen Stuhl die Dispens von der Pro-  Im Fortgang der Angelegenheit wandte sich  bezeit erbitten, die er bereits abgeleistet hat“,  der Abt der Abtei B dann an den Apostoli-  impliziert in keiner Weise die Bitte, die un-  schen Stuhl mit der Bitte um Klärung der  rechtmäßige Abwesenheit zu sanieren.  Frage, wie c. 684 $& 1 CIC hinsichtlich der  Würde man also der Meinung der Generals-  Concessio supremi moderatoris utriusque in-  kurie folgen, würde von dem Übertrittswilli-  stituti zu verstehen sei und wie im konkre-  gen verlangt, dass er als seit nunmehr drei  ten Fall vorzugehen sei.  Jahren illegal Abwesender eine Dispens von  In einem nicht näher klassifizierten, von Erz-  einer de iure nicht vorhandenen Probezeit  bischof Piergiorgio Silvano Nesti CP unter-  erbittet. Wo die dem Institut für den Fall un-  zeichneten Schreiben!? antwortet die Kon-  rechtmäßiger Abwesenheit mit dem Ziel,  gregation für die Institute des geweihten Le-  sich der Vollmacht seiner Oberen zu entzie-  bens und die Gesellschaften des apostoli-  hen, aufgegebene Fürsorgepflicht, wie sie c.  schen Lebens dem Abt der Abtei B am  665 $ 2 CIC statuiert, nachgekommen wur-  15.09.2006 folgendermaßen:  de, bleibt völlig im Dunkeln, es sei denn, man  „Ad 1) Die Einwilligung (vgl. c. 684 $ 1 CIC)  der obersten Leiter beider Institute mit der  wertet die Abwesenheit als eine, die nicht das  Ziel hatte, sich den Oberen zu entziehen.  Zustimmung ihrer jeweiligen Räte muss  Dann aber könnte der Übertrittswillige eine  vor Beginn der Probezeit gegeben werden.  bona fides geltend machen, aus der heraus  Ad 2) Weder der Provinzial der ...-Provinz  erwartet werden dürfte, dass es die Gene-  [A] noch der Abt von [B] hatten das Recht,  ralskurie nicht bei der Feststellung bewen-  die Probezeit zu genehmigen.  den lässt, dass das Handeln ihres superior  Ad 3) Der Abtpräses ... kann die Sanatio für  maior unrechtmäßig war, sondern auch ih-  die bereits durchgeführte dreijährige Pro-  429kann die anatıo für
MAaLlOr unrechtmälsig WATrl, sondern auch In- die ereits durchgeführte dreijJährige Pro-
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bezeıit unftier der Bedingung erbiıtten, dass Probezeit anzutreten, ereıts der Übertritt
der Ordensgeneral[  bezeit unter der Bedingung erbitten, dass  Probezeit anzutreten, bereits der Übertritt  der Ordensgeneral ... seine Einwilligung  genehmigt ist unabhängig davon, wie die  Probezeit verläuft. Gerade weil unter ad Z in  gibt, sonst muss P. [Severus] zum [bishe-  rigen] ... Orden zurückkehren.“  dem Schreiben des zuständigen Dikasteri-  ums ausdrücklich gesagt wird, „die Einwilli-  Diese kurze und knappe und, wie zu erwar-  gung (...) der obersten Leiter beider Institu-  ten, nicht auf die vorgetragenen Argumen-  te mit der Zustimmung ihrer jeweiligen Rä-  tationen eingehende Antwort verwundert ob  te muss vor Beginn der Probezeit gegeben  der durch sie entstehenden Probleme.  werden“, schließt das aus, dass der supremus  Zunächst stellt das römische Schreiben — zu-  moderator des abgebenden Instituts die Pro-  mindest für diesen Einzelfall — klar, dass das  bezeit und den Übertritt genehmigt und der  Dikasterium die Formulierung des c. 684 $&  supremus moderator des aufnehmenden In-  1 CIC so verstanden wissen will, dass das Han-  stituts nach Ablauf der Probezeit dem Über-  deln der supremi moderatores utriusque in-  tritt zustimmt oder ihn ablehnt.  stituti tatsächlich, wie bereits im Vorigen  Die Supremi moderatores utriusque institu-  ausgeführt, als eines zu verstehen ist, dass  {{ haben nach der hier vorgetragenen Lesart  sich nicht zeitlich auseinanderziehen lässt.  mit dem Zeitpunkt des Übertrittsprozessbe-  Es wird die Auffassung der Generalskurie des  ginns und folglich mit der Zustimmung zur  zentralistischen Ordens bestätigt, dass die  Probezeit schon das Ergebnis dieser Probe-  geforderte concessio supremi moderatores  zeit für sich positiv festgelegt und letztlich  utfriusque instituti bereits gegeben sein  den Übertritt genehmigt. Die Probezeit kann  muss, ehe die vorgeschriebene Probezeit be-  also nur eine Zeit sein, in welcher die aus der  gonnen und, so wird man sagen können,  Profess resultierenden Rechte und Pflichten  für den Übertrittskandidaten im abgebenden  überhaupt genehmigt wird. Anders gesagt,  haben die supremi moderatores ufriusque in-  Institut ruhen und im aufnehmenden gelten,  stituti einschließlich ihrer Räte bereits dann  insofern es sich nicht um Kapitelsrechte han-  ihre Zustimmung zum Übertritt gegeben,  delt. Für den Übertrittswilligen hat dieses  noch ehe die Probezeit überhaupt begonnen  Verständnis freilich den großen Vorteil, dass  hat und genehmigt worden ist. An sich müs-  er vomeersten Tag der Probezeit an weiss, dass  ste das kein Problem sein, denn mit dieser  sein Übertritt, sofern er sich selbst nicht um-  concessio wird die Probezeit genehmigt, an  entschließen sollte, gelingen wird. Ob das im  deren Ende, sofern der Übertrittswillige den  Sinne des Gesetzgebers und im Sinne des  Schritt dann noch tun will, der Übertritt  Wohls aller Beteiligten sein kann, mag eine  steht.  eigens zu klärende Frage sein oder infolge  Folgt man dieser Argumentation, stellt sich  dieser Entscheidung werden.  aber die Frage, ob dann überhaupt noch über  Für die hier vorgetragene Meinung spricht  einen Erfolg der vorgeschriebenen Probezeit  auch, dass unter ad 2 des genannten Schrei-  seitens des aufnehmenden Instituts entschie-  bens nochmals hervorgehoben wird, dass die  den werden kann. Was ist, wenn das aufneh-  superiores maiores gemäß c. 620 CIC (also Pro-  mende Institut und mit ihm dessen supremus  vinzial und Abt) kein Recht hatten, die Probe-  moderator gegen Ende dieser Zeit zu der Er-  zeit zu genehmigen. Damit wird deutlich ge-  kenntnis kommt, der übertrittswillige Kandi-  macht, dass tatsächlich die Probezeit nicht zur  dat ist nicht geeignet, um zukünftig sein Or-  Entscheidung führen soll, ob der Übertritts-  densleben in dem neuen Institut zu führen?  willige tatsächlich für diesen Schritt geeignet  Nach dem Verständnis, wie es in dem kuria-  ist, sondern unterstrichen, dass mit dem Be-  len Schreiben zum Ausdruck kommt, ist fest-  ginn der Probezeit der Übertritt bereits durch  zuhalten, dass mit der Genehmigung, die  die dafür einzig kompetenten höchsten Obe-  430seıne Einwilligun senehmigt Ist unabhängig davon, WIe die
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3 ausdrücklich Sesagt wIrd, „die Einwilli-
DIiese kurze und knappe und, WIe EIWAaT- Qgung der obersten Leıter beider nstıtu-
ten, N1IC auf die vorgetragenen Argumen- te mıt der Zustimmung ihrer Jeweıiligen RÄä-
tatıonen eingehende Antwort verwundert ob te 1INUSS VOT begınn der Probezeit egeben
der MC S1€e entstehenden YTODbleme werden“, schlieflst das dU>, dass der
UnaCANs stellt das römische Schreiben moderator des abgebenden Instıtuts dıe Pro-
miıindest für diesen Einzelfall klar, dass das hbezeıit und den Übertritt genehmıigt und der
Dikasterıum dıe Formulierung des 684 moderator des aufnehmenden m
GE verstanden wIssen will, dass das Han- tıtuts ach Ablauf der Probezeit dem Über-
deln der supremi! moderatores utrıusque IN- Y1 zustimmt oder ihn blehnt
tıtutkı tatsäc  1C wWI1Ie ereıits 1ImM Vorıgen DIe Supremt moderatores utrıusque NnNSLILu-
ausgeführt, als elines verstehen ist, dass F1 en ach der 1er vorgetragenen Lesart
sich MIC ZeILlc auseinanderziehen ass muıt dem Zeitpunkt des Übertrittsprozessbe-
Es wiırd die Auffassung der Generalskurie des Sınns und 1C. mıt der Zustimmung Z

zentralistischen Ordens bestätigt, dass die Probezeit schon das rgebnıs dieser YODEe-
geforderte CONCESSIO suprem! moderatores zeıt für sich DOSITIV festgelegt und letztlich
utrıusque institutkz ereıts egeben seın den Übertritt senehmıigt DIe Probezeit kann
INUSS, ehe die vorgeschriebene Probezeit De- also L1UTr eine Zeıt se1ın, In welcher dıe aUuUs der
gonnen und, wırd INan können, Profess resultierenden Rechte und Pflichten

für den Übertrittskandidaten 1ImM abgebendenüberhaupt genehmigt wIird. Anders Sesagt,
endiesuprem!moderatores utrıusque IN- NSLLU ruhen und 1mM aufnehmenden gelten,
tıtukı einschliefslic ihrer Räte ereıts dann insofern 05 sich MC Kapıtelsrechte han-
hre Zustimmung ZU Übertritt egeben, delt Für den Übertrittswilligen hat dieses
och ehe die Probezeit überhaupt begonnen Verständnis YEeINNC den Srolisen Vorteıil, dass
hat und genehmigt worden ist An sıich MUS- er VOIN ersten Jag der Probezeit WEISS, dass
stTe das keıin Problem se1n, denn mıt dieser seın Übertritt, sofern er sich selbst MG
CONCESSIO wırd die Probezeit genehmıigt, entschliefßen sollte, elıngen wird. das 1M
deren Ende, sofern der Übertrittswillige den Sinne des Gesetzgeber und 1M Siınne des
chriıtt dann och tun Will, der Übertritt er Beteiligten seın kann, mag eiıne
sTe eıgens arende Yqa: seın oder nfolge
ol [11all dieser Argumentatıon, stellt sich dieser Entscheidun werden.
aber die rage, ob dann überhaupt och ber Für die 1er vorgetragene Meınung pricht
eınen Erfolg der vorgeschriebenen Probezeit auch, dass unter ad des genannten SchreIli-
seıtens des aufnehmenden Instıtuts entschie- bens nochmals hervorgehoben wiırd, dass die
den werden kann. Was ist, WenNn das aufneh- sSuperLores MAILOYES ema 620 GIC also Pro-
mende NSULU und mıt ihm dessen vinzılal und Abt) kein ecC hatten, die YODEe-
moderator Ende dieser Zeıt der BiIe zeıt senehmigen amı wird eutlıic. DE-
kenntnis ommt, der übertrittswillige andı- MaC dass tatsächlich die Probezeılit MCZ
dat ist NIC. eeıgnet, ZUKUNITL se1ın Or- Entscheidung führen soll, ob der Übertritts-
densleben In dem NSULUu führen? willige tatsächlich für diesen chritt ee1gne
Nach dem Verständnis, WIe CS In dem kurla- ISt, sondern unterstrichen, dass mıt dem Be-
len Schreiben ZAU Ausdruck kommt, ist fest- gınn der Probezeit der Übertritt ereıts durch
zuhalten, dass mıt der Genehmigung, die die dafür einz1g kompetenten Ochsten Obe-
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Yreiml 1ImM Sinne des 6292 GIC genehmigt SE QangsSprozess LOppen, WEeNlNn sich der
1es egt schliefslich auch konsequent ad Übertrittswillige als ungeelgnet Z Über-
des kurlalen Schreibens nahe, WenNn dort VeI- nahme erwelılst. Nur der Übertrittswillige
an WIYd, dass nach Einholung der fehlen- selbst ach dieser Lesart och die MÖg-
den und urc den Ordensgeneral DIS 1n IC  eit, VON seinem orhaben zurückzutre-
auch verweıgerten Zustimmung ZU Über- ten
al die ereits durchgeführte Probezeit Da die Entscheidung, ob eın Übertritt seıtens
nıert werden MUSse Das zel wleder, dass der betroffenen Instıtute befürworten Ist,
mıt der Sanlıerung der de ACTO Jlängst abge- definitiv und verantwortlich erst dann De-
leisteten Probezeit eINZIS noch die Be- roffen werden kann, Wenn feststeht, dass der
sınn nOot1 Zustimmung des Or- Übertrittswillige sich tatsächlic In dem aul
densgenerals Aonsequenterweise frei- nehmenden NSULU ewährt hat und dazu
lıch dann die ebenfalls spat weil 1en die Probezeit Ja ware CS verständ-
erst Ende der Probezeit eingeholte Za icher, würde die CONCESSIO suprem! mode-
stimmung des Abtpräses irgendwie sanıert ratorıs uUfrıusque InSTtukz auch erst En-
oder nochmals eingeholt werden muUuSssen, da de der Probezeit getroffen Beiden Instiıtuten
diese Ja MIC diesem Zeitpunkt e_ würden el keine Nachteile entstehen
en dürfen, dem sS1en ist. Erweiıist sıch nämlich der Übertrittswillige als
Einen Abschluss fand der 1er seschilderte ungee1ignet für die Übernahme, wird er selbst
Fall schliefslich 1M Dezember 2006, nachdem Ende der Probezeit VON seınem Vorhaben
der Ordensgeneral ach einem weıteren zurücktreten oder musste jedenfalls VON den
Schriftwechsel, dessen CcCharien In diesem Oberen des aufnehmenden Instituts zurück-
Beitrag N1IC. näher behandeln sind, mıt Sewlesen werden. annwürde automatisch
dem übertrittswilligen Severus se1ne Z das abgebende NsSLUtu zurückfallen
stimmung schliefslich und möglicherweise WOICIC der ere des abgebenden In-
In der ollnun diesen eidigen Vorgang end- tıtuts selbst Ende der Probezeit die (a
lıch eenden können erteıulte und dıe rantıe, dass G seıne Zustimmung en
Kongregatıon für die Instıtute des geweihten kann, we1l er weils, dass das aufnehmende In-
Lebens und die Gesellschaften des apostoli- stitut ZUT Übernahme bereit Ist und sıch dem-
schen Lebens unter dem atum des nach der Übertrittswillige auch ewährt hat

die Sanalkıo ausgesprochen hat- DIie Zustimmung des Oberen des abgebenden
te 15 OM1 konnte Sut eın Jahr ach Ablauf Instituts würde das L1UTr unterstreichen und
nötıgen Probezeit der Übertritt Ür die ZUugQI1e1C. Respekt VOT der Aufnahmezusage
Übertragung der Profess vollzogen werden. des aufnehmenden Instıtuts ZU USaruc
DIie Formulierung des 684 GIC ist also ringen Ja, eSs bliebe dem Oberen des abge-
tatsächlic NIC eindeuti1g, wIe CS den An- benden Instıtuts unbenommen, auch EN-
schein hat Es wurde zeigen versucht, dass de einer erfolgreichen Probezeit seıne Z-
das seıtens des Apostolischen tuhles In die- stimmung verweıigern. Allerdings wird eın
SC  - Einzelfall kundgegebene Verständnis Oberer, der seın anvertrautes Amt verant-
ZWar die Siıtuation definitiv klären half, wortungsvoll {ührt, sıch einen olchen
dass aber andererseits dieses Verständnis des Schritt vermutlich Sut überlegen.
Wortlauts der Orm mehr Fragen ufwirft alls DIie l1er vorgestellte Einzelfallentscheidung
löst Problematisch ist In jedem Fall die Ver- des Apostolischen Stuhles öst das auTige-
langte Zustimmung der suprem! moderato- zeigte Problem MC eNere dass VOT e1l-
res utrıusque instituki ereıits ZUT Einleitung MC abschliefisenden Klärung der rechtlichen
der vorgeschriebenen Probezeıt, weil eSs da- YTODbleme der praktische Rat eventuell nhılf-
mıt beiden verunmöglıcht wird, den Über- reich seın könnte, dass In eiınem olchen Fall
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die involvierten suprem.! moderatores VON

Anfang sich ereıts auf INnIormeller Ebe- trıttswilliıgen gestatten  C (Primetshofer, BrunOo,
Ordensrecht eX lurıs Canoni1Ccl, Codex Canonum

111e konsultieren, die elahren e_ Ecclesiarum Orientalium unter Berücksichtigung
1er Missverständnisse und Verstimmungen des staatliıchen Rechts der Bundesrepublik
möglıchst Serıng halten iıne rechtlich Deutschland, ÖOsterreichs und der Schweiz, Yel-

burg 1.B Auflg. 2003, 261) In dem „DZW. magbefriedigende Lösung wiıird INan dies freilich
INan ereıits das 1er anzusprechende Problem her-MC LIENNETNN können. ausspuren. Anzufragen seın wırd aber, Was konkret
unter einem „Austrı 1M INDIIC auf den Über-

Ulrich Rothacker OSB 1st Vizeoffizial des s gemeınnt seın soll.
Erzbistums München un Freising. Dieses Verständnis cheint Aymans favorisieren,

WEINNN davon ausgeht, Aass dıie Einwilligung der
Für den Übertritt In eine Danz andere Institutsklasse höchsten Oberen mıiıt der Zustimmung ihrer Räte
(e.g VO NsSULU geweihten Lebens „Orden“] „den Charakter eıner Erlaubnis ZARITE Einleitung der
Saekularinstitut der VON dort Gesellschaft dDOS- entsprechenden Erprobung“ habe (vgl Aymans,
tolischen Lebens) Ist e1gens 084 SI® be- Winfried Örsdorf, Klaus., Kanonisches Recht
achten Lehrbuch aufgrund des eX lurıs Canoni1CI, Jln
a 1M Fall eıiner Saekularisation hei Klerikern 11e- Paderborn, München, Wıen, Zürich, 1997, (09)
ben dem Inkorporationsverhältnis uch das der In Selbst 1M Falle der Beantragun eıner Saekulari-
kardination betrachten ist, siınd ann e1gens satıon wırd der Übertrittswillige zunächst In seın
ben den ohnehin klaren Z1V11- und sozlalversiche- angestammtes NSLULU zurückkehren mMuUussen, da
rungsrechtlichen uch die mıt 693 CIE verbun- mıt der definitiven Ablehnung des Übertrittsge-
denen Fragen lösen. Vgl hierzu Schmitz, suchs n Jjedem Falle die Berechtigung erl1sSc siıch
Heribert, Fragen des Inkardinationsrechts, aufßerhalb der eigenen Niederlassung aufzuhalten.
Scheuermann „Ecclesia et Jus  sl München, Pader- Nicht ausgeschlossen ware, ach dem SE MeU
born, Wıen, 1906585, ISa 16Z: ders., DIie Inkardınation In das andere NSLILU einzutreten, Was freilich ann
1mM 1INDIIC. auf die konsozilativen Strukturen, In den esamten Weg mıiıt vollem Novızlat bedeuten
Das Konsozlative Element In der Kirche (Akten des und somıiıt keine erstrebenswerte Lösung seın WUTF-

Internationalen Kongresses für kanonisches de
ee  j St Öttilien, 1989, Z01E720 Umfassend
diesem ema Steinbach, Joachiım, Das nkardıi- Das mag senerell bedauertwerden könne, wird aber

OL allem verständlic. insbesondere dann, WElnnationsrecht, HZK Z Würzburg, 1996
INan In einem monastıschen en die mıt der Pro-

eyer erwähnt dıe Gewichtigkeit der Gründe und fess übernommene stabilitas wiırklich wörtlich VeI-
weılst darauf hin, ass beiden Oberen, die ber den ste. uch wWenn die Ya: ach der MöglıchkeitÜbertritt entscheiden haben, die eichen Grün- e1ınes Rekurses este. werden kann; vgl azu Hen-
de miıtgeteilt werden (Vgl eyer, Jean, Le YOIL de seler, Rudolf, In Münsterischer Kommentar ZU

vıe consacree Commentaiıire des Canons 607- CIC, 084, (30 Erg.-Lifig Dezember 2002 Nicht
(40, Commentaıire du Code de YOIL Canon1que, verschwiegen se1 ota ene der Hınwels, ass ZUT
Livre {L, Troisıeme partıe, Parıs, 1985, 179 Begründung eınes Übertritts In diesem Z

sammenhang, ass eın Geringerer als der Tho-Vgl dazu, Walser, Markus, DIie Bedeutung des
Wohnsitzes 1Im kanonischen eCc| ıne ntier- [11las VOIN quın diese rage ausführlich und diffe-
suchung 100-107 IC ıKa I, St. Öttilien, renzliert behandelt (S-In 11-I1 189, 8)
57-62; Walser behandelt In diesem Zusammenhang DIie 1er und 1mM Folgenden zıt1erten Schriftstücke
uch die Problematik des kanonischen Wohnsitzes konnten VOITN Verfasser alle eingesehen werden.
VOI)l Kxklaustrierten. 10 Henseler, Rudolf, In Münsterischer Kommentar
1ne Präzisierung 1mM Oortllau hletet 1ler 544 SS Z GIC; 06069, (2 Erg.-Lig. Januar 1986
i OCEO! VOIl eıner „Draevio consensu“ die Re-
de ist. Dennoch bleibt uch bel aller Andersartig-

I Primetshofer, Bruno, Ordensrec Codex lurıs (3
keit des Vorgehens das l1er angesprochene Problem nONICI, Codex Canonum Ecclesiarum Orientalium

unter Berücksichtigung des staatlıchen Rechts deretztlich unklar.
Bundesrepublik Deutschland, Österreichs und der

Primetshofer betont, Aass die „obersten Leıter der Schweiz, Freiburg 1.B Auflg. 2003, 210
beiden Institute "Kralt 684 lediglich dıe Voll-
MmMacC. haben], einen UuUstrı 1mM Hinblick auf den
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